
un!: der Arbeıtsplatzsicherung DbZw der StTe| Wıe kannn chrıstlıcher Glaube ın der
Neubegründung VO:  - Tbeıt uberhaup Da- heutigen e1ıt verkündet und geförder: Wer-
bel g1ibt doch 1ın unNnseTer Gesellschaft g — den? eNC dıe Erfahrung des e1n-
Nnug tun und konnen WIT uns als eine der zelnen Menschen starker als bısher ıns Spzel
reichsten atıonen doch nNıC. mıiıt dem ATr- gebrac: werden? Aber kannn IMA) deshalb

der Geldknappheit aQus der erant- VDO'  z eıner orrelatıon gleıch wıchtıger Vor-
wortung stehlen! ausseilzungen (Offenbarung und Erfahrung)
Doch auch jeder einzelne VO'  - uns ist gefor- sprechen? Da dıe Antworten dıese Fra-
ert. Wır mussen unls iragen: l1evlel Trbeıt gen DO  S Bedeutung für dıe gesamte AaStora
brauche ich fur mich? Wo kann ich selbst sınd, veröffentlichen unr ım. folgenden den
Arbeits- und Lohnanteile abgeben und mıiıt 2aL0g, den Bıemer ın Heft 5/86 eröffnet
anderen teilen? hat und den dıe eıden annn 1987 weıterge-

Im Evangelium bekommt nde des 'Ta- en red
ges jeder den vereinbarten ohn. Es ist der
damals uüubliche Tageslohn VO  - einem Denar. Die eueIen Lehrpläne fur den katholischen

Religionsunterricht ınd nach den Grundsät-Den hat jeder notig Das kvangelıum aber
meınt wohl besser olt INa  - ıhn ber eın Z  - der Korrelations-Didaktik, nach
ONNDUTO als uüuber das Sozlalamt. Das Ge- dem Prinzip der gegenseıtiıgen Verflechtung
fühl, eLwas geleıistet en und aIiur ent- VO:  - uberlıefertem Glauben einerseits un!

gegenwartiger Lebenserfahrung anderer-werden, ist eın anderes als das des
ettlers, der eın Almosen erhalt Auch die seıts, gestaltet. Die zentrale rage dieses
Anspruchsberechtigung auf Sozlalhilfe bzw. Konzepts lst, ob überlieferter laube un! g -
Arbeıtslosengeld andert daran wenı1g. Eın genwartige Lebenserfahrung WITL.  1C. 1CaLO-
deutlicher Hiınweis, daß alle arbeıtsfahigen gıische, gleichgewichtige Gespraäachspart-
Menschen uüuber Tbeıit Eınkommen gelan- NnNeTr eın können, ob also NnıC NU.:  > dıe Glau-
SCn sollen un! daß nıemand seinen bensuberlieferung meine gegenwartige Le-
Wiıllen VO  - Erwerbsarbeit ausgeschlossen benserfahrung, sondern diese auch jene kr1-
bleiben darftf. Als Christen sınd WITr gefordert, 1SC Frage stellen annn ‚,‚ Wenn‘‘, sa

der Gesellschaft realısıeren, Wäas WITr Gunter Biemer, ‚„‚der egrTI1ff der Korrelation
Jetz' felern: dankbar eın fuüur den Wert der diese symmetrische Gegenseitigkeit der KrI1-
Tbeıt und beginnen, S1e untereinander tiık enthalt, ist fuür uNnseTre Zwecke
teılen ungeeigne 661

Beispiel ıner symmetrischen Korrelatıon
Ich wıll die rage VO  5 ınem onkreten Be!l1-
spıe. aus beleuchten Im Gleichnis VO Welt-
gerıcht (Mt 2 9 lese 1C. oder liest eın

Bıemer, ‚ugang ZU. Glauben UrCc. Korrela-
tıon VO  -} Offenbarung un:! en Anfragen
eorg Baudler, 1nN: Dıakonila 17 (1986) 334337 Ich
kann mich mit der Darstellung meılner Konzeptioneorg Baudiler gut identizieren bıs auf ınen unkt Der .ott der
Heilsgeschichte ist ın ınr nıcht mıiıt dem .ott derDer Christ der Zukunfft Schöpfung ldentisch. Entsprechend der theolog!]-

ein ystiker schen Anthropologie arl ers ist meınen
ugen der Lebensatem, der 1mM exıistentiellen TIe-Zur symmetrıschen Gegenseitigkeit ben VO  - Chulern und Lehrern ebendig ist, eın

VO  - Offenbarung und Erfahrung „ubernaturliches x1istential*“‘ und deshalb VO  w
grundsatzlıch derselben WwI1e der Lebensatem,
der Jesus aus Nazaret und diıe Schriftsteller des

Der Christ der Zukunft WITrd entweder ewegt hat ben der tem und Wind der Heilsge-
eın Mystiker se1n, oder wird nıcht chıichte, der ber verschieden ist VO!  - der Dynamık

der ChopIung, der, WwWI1e Rahner sagt, „reinenmehr eın Rahner). Natur‘“‘, die Teiliıch eın ‚„Restbegriff“‘ ist, weil
1SC die Schöpfung zumiıindest VO Begıinn des
Menschseins VO  - dem Lebensatem der eilsge-IDiese Aussage ahners sprıcht das nlıegen chichte durchwirkt ist. TOLZCdeM sınd el GITO-

A das ıntler dem 21alog Baudler-Biemer Bßen Nn1ıCcC 1ıdentisch.
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altsprachlıch gebildeter Sekundarstufen IL- nwendung un!: Androhung der Folter DIO-
Schuler mıi1t dem ich mich diesem all testlieren soll
durchaus identifizieren ann daß Jesus als Ich entschließe mich dem TI1IEe Folter
wiederkommender Weltenrichter die Men- aktıve un! beabsichtigte Zufügung VO

schen ‚„SCchafe*‘ un: ‚‚Bocke‘‘‘ Gute Schmerzen der Schmerzen wıllen 1ST
auseinanderteilt un! die un!: bleibt fUur miıich „unmoglıch‘"‘ wederund Schlechte,

schlechten enschen veriluc. ’7Weg VO  - dieser noch anderen Welt Ich kann
auch nNn1ıCcC verstehen da ß dieses schreckli1-II1LLI iıhr Verfluchten, dasgHYFeuer das

fur den 'Teufel un nge estiimm: ist‘“ ch! Wort Jesus den Mund gele
wurde, der en krdentagen dazu aufge-41) Wenn ich das griechische ZU.

Hand nehme wiıird die aCcC noch harter fordert hat auch noch e1iNne Feiınde heben
un! unterschiedslos en Menschen gutDenn da Ste. fuüur das eutsche Wort „„Feuer

das griechische Wort ‚„‚kolasıs"‘ das Wort ent- en Bosen un! Guten erechten
De- un!: Ungerechten, 99  amı ihr Nesprıicht dem lateinıschen ‚Castıgatlo

deutet Iso ursprunglıchen Wortsinn aters iımmel werdet denn laßt
Sonne aufgehen Der Bosen un! utfen un!„Zuchtigun;  66 eiNne aktıve Zufügung

VO  - Schmerzen (unser Wort „Kolık"“ omMmm laßt uüuber eTrechte un Ungerechte
(Mt Dar); und als USCTUC. dieses S@e1116€5S

VO.  - olasıs Kellner ubersetzt deshalb
den USCTUC. riıchtig mMI1 ;„CWISCTI (aktıver) Gottesverstandnisses hat JeNE faszınıeren-

de Gestalt des barmherzıgen aters gedich-Folterung‘‘? tet der den verlorenen ohn ohne den Ge-el 15% ehr wichtig, den ext SECE1NeT danken 1Ne Bestrafung, J ohne ein Worthıstorıschen Bedingtheit lesen also des Tadels wıeder be1l sıch auinımmt un!: dıehen daß hler Drohmotive Aaus der apokrTy- ucC als großes Freudentfest felert In-
phen enoch Apokalypse verwendet WeIl- dem ich INe1lnNnNen Protestbrie den Welten-
den un:! dalß uftie relıg10se Mißstande der richter schreibe ich mich also VO
Gemeilnde SOLC. schweren rohungen beneNe Motivatıon ewe VO.  - der Jesus
herausforderten zuletzt bDer muß 1C Wenn selbst SCINEeN Erdentagen offenbar ZzZuueIis
ich dies es bedenke un!el den ext ewegt WarTlr DIies g1ıbt ILL1L den Mut INe1lnNel
SE1INEeNM Ausdrucksgehalt auf miıich wirken rıtık Ne Bıbelwort?
lasse doch Sagen Dıiese bildhafte Aussage
wıderspricht ihrer Tendenz diıametral T’heologısche Voraussetzungen und Implika-
dem W as ich INL INe1Nnen) en TIa LLONEeEN symmetrıschen OTTEelakiıOoOn

Als Christ muß ich die unfier Beru-rung un! Uberzeugung erworben abe Als
YJahrıger abe 1C. erlebt WI1e TINelnNn ater fung auf Jesus kritisieren.
der SOoONs kaum Gefuhle1richtig- Wiıe jede gute un! faıre rıtık darf diese
gehend weınte als aus dem Uundiun. VO  - auch hıer N1ıC. vollıg VO.  > außen her kom-
den Folterungen und Greueltaten der Nazıs INEe Eıne gute rıtık OIaus da ß ich

den KZs erfuhr eıt vielen Jahren bın 1C. die T1tisS1erte aCcC WIT.  1C kenne mich
ıtglie: VO Amnesty Internationa un! auf s 1E eingelassen abe S1Ee also auch selbst
schreibe monatlıch Briefe denen 1C. SC- ein ucC. TLLNEe111eT Lebenserfahrung OT -
gen die nwendung VO  - FolterD. den 1st Von er kann ich dann d}  en DIie
Angesichts des zıiıt1erten Textes STe 1C.

Nlıche Bıbeltexte, die viele SchulerVOT der rage ob 1C NU. auf TIa
exıstentiellen Wıderspruch herausfordern, der Del

IUuNng egrundete UÜberzeugung der W eilise er Einbeziehung des historischen Hintergrundes
andern soll daß wenıgstens nach dem Jung- VO: Lehrer nıcht „weg-exegetislert‘‘ werden sollte
sSten Gericht die KFolter bel den erdammten el bleıibt ungutes Gefuhl zuruüuck

sSınd f die Fluchpsalmen (Z Ps 109 1—-13) der
erlaubt 1ST ann Oga: als g Folter) Spruch VO Auge Ausreißen (Mt 5 2(—30), manche
der ob ich 1U auch dem gottlichen Welten- Aussagen den Paulusbriefe: ZU ellung der

Frau bes Kor 11 3—16) un cdie Verfluchung desıchter WIC schon vielen weltlichen Regıie- Feigenbaumes, weiıl dieser nıcht uch erhalb
gNnen T1e: schreıiben un!:! die der Eirntezeit Fruchte irug (Mk ] 14 + 20) be-

anntlıc hat diese Biıbelstelle 110en ernnar:ı
Russel azu bewogen, siıch VO:! Arıstentum abzu-

ellner Der 'Iraum VO. Menschensohn Mun- wenden vgl ders Warum 1C. keın Christ bın,
chen 1985 103 Reinbek
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eweilige Tendenz, der edanke, das Bıld el- el bın ich MIr bewußt, daß ich (in mel-
Nes bıblıschen Textes konnen beım N- 9153 all OLZ eıner JOJahrıgen Lebensge-
wartıgen Stand meılıner Lebens- und Person- Schıchte und einer fortwäahrenden hauptbe-
lıchkeitentwicklung ach bestem Wissen Tullıchen Beschäftigung mıiıt Biıbel und heo-
un! -ewlssen unmoglıc In meılınen lebens- logie) sowenı1g WI1IEe irgendein anderer noch
geschichtlich gewachsenen Verstehens-, ım Irdıschen verhafteter Mensch Jesus ganızDenk- und Gefüuhlshorizont integriert Wel - verstanden abe oder Jemals werde verste-
den, obwohl oder gerade we1ıl — dieser eım hen konnen. er Mensch WIrd entspre-einen mehr, beım anderen weniger) Urc en! selner Kındheit und seinen ebenser-
CNrıstliıche Überzeugungen bestimmt und ahrungen uch andere Aspekte der Gestalt
gepragt worden ist Vor die Wahl geste. Jesu erfassen und seinen Denk- und Ge-
entweder meınen bısher gewachsenen Ver- fuhlshorizont integrieren; da aber jeweılsstehenshorizont miıtsamt den darın angeleg- Aspekte des ınen und anzen Jesus sınd, ist
ten christlichen nnNnalten aufzugeben und dieser jedem spekt doch ganz und eben-
aQus den Leıtlinien der nhalte einen dig gegenwartiıg, und C dieser 1n MIr leben-
en Verstehenshorizont aufzubauen, bın dıge Jesus, entscheidet letztlich die rage, obich 1ın der Entscheidung TEl und NUr meinem ich einen uberlieferten ıblischen ext inte-Gewissen verantwortlich. Ich falle Entsche!i- grıeren kann oder kriıtisieren muß Dasdungen dieser Art annn als rısl, wenn S1e klıngt mySstisch, obwohl VO nsatz herVO:  - der Überzeugung sind, dalß der hermeneutisch gedacht iSst; und ıst aucheiINe un! a Jesus, WI1e M1r aus den
Kvangelıen lebendig entgegentritt, Kriıter1- mySstisc. 1n jenem einfachen Sınn des Wor-

tes, den Karl Rahners eingangs zıtlierter atzmeılıner Entscheidung Wal, ich also eın
Jesuswort kritisiere unter erufung auf den meint: Er beinhaltet, daß Jesus lebendig WIT-

ken kann, obwohl VOL 2000 Jahren gestor-Jesus, der SONS Aaus den Evangelien Spricht
und VO MIT 1ın meılınen Verstehens-, Denk- ben ist un! dabe1l den iıhm egegnenden

Menschen eın Geheimnis bleiben WITrd.un! Gefuhlshorizont integrier worden ist.
DiIie Korrelationsdidaktik ist 1ın diesem Sinne Das Christentum ist eine Buch-Religıion,

ist eine Jesus-Religlilon: 1C. (wıe 1mM Islam)chrıstozentrisch. ıIn Jesus und SONS nırgend-
erscheint das, W as letztlich zahlt Gott als das Buch ist seıit Ewigkeit her be1l Gott eX1-

dıe eilung un das Heıl des Menschen und eiıner estimmten der
Ahnlich WI1Ie bel den Kırchenvatern ınd alle Weltgeschichte als Gottesoffenbarung
ıblıschen extie „figurlich‘‘ verstehen: den enschen gekommen, sondern Jesus.
Sle haben ihren Sınn und ihre Bedeutung Das uch bleıbt deshalb VO  - Jesus her kriti-
darın, die christlichen Grundfiguren „abba‘‘ siıerbar. Das uch un! dıe Beschäftigung mıiıt
und ‚„pneuma‘‘ herauszuarbeiten, VO'  - denen ihm ist WI1e einNne bleibende ‚„„Starthilfe“‘ el-
her Jesus denkt, Sspricht, lebt, stirbt Ne’ Regelkreıs ucC fur uC. WwIrd VO  -

und aufersteht‘ Je ach der Nahe oder YFerne ıhm her das Jesusbild MIr aufgebaut, DIS
diesen christlichen Grundfiguren bestim- sıch plotzlıc. 1ıner estimmten NiscNel-

IN  - siıch der Wert und die Bedeutung eines dungssituation oder eben auch Auseinan-
ıblıschen Textesi dersetzung mıiıt einer wichtigen Schen

Trage selbstandıg i egınn un! Je-
SUS VO.  - einem bestimmten spekt her un!4  4 „Abba‘‘ und „pneuma‘‘ als Strukturelemente des

Jeichniswerks esu habe ich herausgearbeitet In: fur eine estimmte Zeıit, ben die eıit der
Baudler, Jesus Splegel seiner Gleichnisse Auseinandersetzung, MIr lebendig wirdDas erzahlerısche Lebenswerk esu eın Zugang

ZU) Glauben, Stuttgart unchen 1986, 2535-—296 und MIT Spricht; dann sınkt das Ganze
Von er en jJjene alttestamentlichen Tadı- wıeder die Ausgangssituation zuruck,tiıonen, die das Mutterlich-Beschützende Gottes

herausstellen, fur die christlich-religiöse Erzle- ıch ıIn ıner en Sıtuation De1l Be-
hung eine besondere Bedeutung; die Femimnistische
eologıe MacC| uns eutfe 1E  — auf diese ITradıtio- schäftigung mıiıt bibliıschen Texten NCUu
Ne  - aufmerksam: vgl Viırgıinia ollenkott, verlebendigen
.ott eine Frau?, Munchen 1985, uch JO-
hannes aul 1II., Dives misericordia TSg VO':

Es g1ibt nNnıC (wıe Biıemer anzuneh-
Pressedienst des Sekretarlates der eutschen Bı- INe‘  } scheint® eine dreistufig einander unter-
schofskonferenz, Bonn, VO I 1980, Zeichen

Vgl. Bıemer, o 9 336
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geordnete Inspiration: die Eınwohnung des die Verschuttungen wegzuraumen und die
Gelstes ottes 1n Jesus riıstus, die Geistge- Verkrustungen aufzubrechen, dıe eın DECTI -

SONlıches un ex1istentielles Erleben verhın-führtheıt der aglıographen un! die noch-
mals davon abgeleıtete egnadetheıt und In- dern; siıcher muß auch 1n langwierigen

ehr- und Lernprozessen ber den histor1-spirlertheit des einfachen laubenden; vlel-
mehr ist das geistgefuhrte Werk des Hagılo- schen ahmen und das geschichtliche Um-
graphen die Brucke, auf der und ber die der feld informıileren, aus dem heraus die Jesus-
Lebensatem Jesu 1ın estimmten Situationen gestalt erst lebendig hervortreten kann.
auf den laubenden übersprıngt, daß die- Aber dort, das Kınd oder der Jugendliche
SCI dann 1ın Jesuanıscher Unmittelbarker aus exıistentiellen Erfahrungen heraus rel
ZU. „abba‘‘ STEe. (vgl Rom 8’ 15) un! VO  w und da konnen oft ganz banale Themen ZUTC

er auch einzelne eıle der „Bruücke‘“‘, Sprache kommen (Z daß die Hauskatze
bDer die der Jesus-Atem ihm gekommen gestorben 1st) wiıird der TzienNner Z NO-
ist, krıtisiıeren kann. renden Partner, der freilassend und 1a1l0-

gisch passende Aspekte der Jesusgestal 1ın
erMensch ist eın uübernaturlich begna- das esprac. einbringt, ohne daß schon

eier Dıalogpartner. weıiß oder uberhaupt wı1ıssen kann, ob und
Von er S1e die Korrelationsdidaktik 1ın wı1ıe eın kındlıcher oder jugendlicher Ge-
Jjedem Menschen, der sich auf die christliche sprachspartner diese ementfe aufgreifen
Überlieferung einlaßt und ıch kreatıv un! un! ın seinen je eigenen Verstehenshorizont
existentiell mıit ihr auseinandersetzt, n- integrieren wIrd.
1e. einen unmıttelbar VO  $ Jesus Inspirler-
ten Dıalogpartner. Dies ist die religionspad- Der Biıbeltext ist als symbolisch-metapho-

rischer USdTUC. VO.  - rfahrungen lesen.
agogische e1te der theologischen nthropo-
logıe KRahners, nach der 1n jeden Men- Eıne symmetrische Korrelation VOTaUS,

daß die chrifttexte narratıv, als SymDbo-schen eın übernaturliches Eixistentia. einge-
senkt ist. Dieses Eixistential edingt eine lisch-metaphorischer USCdTUC. exıistentiel-

ler Erfahrungen, nN1ıC. als satzhafte meta-mogliıche Unmittelbarke: schon des ındes
un! Jugendlichen Gott Jesus, die SDO- Dhysiısche oder ethische ussagen gelesen
adısch und estimmten Sıtuationen alle werden. Gew1iß spricht die Apostelgeschich-

VO 99 Weg“ Jesuß8; aber das NeueSONs notwendigen un wichtigen Ver-
mittlungen zurucklassen kann. olchen dieses eges besteht ben darın, daß der

Mensch Nn1ıC mehr dadurch eın HeılSituationen wıird der bibelkundige un: theo-
Og1SC. versierte Lehrer un! ateche ZU reicht, daß nach einzelnen satzhaft-gegen-
Schuler des ındes FTrau Kubler-Ross sagte stan  ıchen, konkret-diskursıyven Geboten
einmal einem Fernsehintervilew, alle un:! erboten en un! handelt, sondern
WIT.  1C wiıichtigen AÄAnsıchten und Zusam- sich VO  - der U  I symbolısch-ganzheıtlıc.

faßbaren Gestalt des Denkens, Betens, 12menhänge, VO:  - denen her S1e en. un! lebt,
abe S1Ee VO  - sterbenden ındern gelernt, S1e bens un! erbens Jesu ansprechen un!

greifen laßt. Gew1iß g1bt auchelRegelnselen ihrer Lehrer gewesen‘.
Nıemals darf deshalb der relıg10se TzZzieher un! Gesetzmäßigkeıiten, die ın der OoOral-

eologıe und ogmatı. verhandelt werdeneın estimmtes Jesusverstäandnıis Se1 das
eıgene oder eın sich als : {  eın richtig‘‘ aus- und die das notwendige methodische un!

fachliche ustzeug des relıg10sen Eirziehersgebendes seinem Zoglıng uberstulpen und
bılden; S1e SiNnd aDer nNıIıC. der eigentlicheıhn auf diese Weise rel1g10s lenken; auf diese

Weise wurde das übernaturliche Eixisten- Inhalt der Vermittlung, da der Erzieher ja
nıcht Theologen ausSZuDLl.  en hat, sonderntial des ihm anvertrauten Menschen usurple-

ren. Gew1iß besteht dıe ufgabe des reli- fur das Christsein aufschließen un! vertie-
fen sollg10sen Erziehers NSsSeIelI eutigen sakula-

rsierten un:! medienverseuchten Welt Eın e1ısple. soll dies veranschaulichen: Die
SPTraC.  ichen Symbole (Jahwe, HerrT, abba,nachst darın, 1ın indern und Jugendlichen Sohn, „„Geıist“ als Wınd und ebensatem,

Vgl. dazu Hans Leu, er Zeichen des eils
Was Kınder uns naben, Luzern ‚u  ‚gar Vgl. Bıemer, C: 336; weilst hin auf Apg 97
1980 138, 29); 24,
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Auferweckung USW.) un:! metaphorıschen es-fur dıe Menschen Walrl, die 1ın denD
Erzählungen (von der Schopfungserzählung mentlichen CNrıIten VO. ihm erzahlen. Das
ber dıe Patriarchen-Geschichten DIS hın AQus na dem enschen gegebene en-
den Wundererzahlungen un! Gleichnissen barungsgul, das schon ganz un! vollstandıg
als ganzheıtlıcher USdTUC. existentieller die an un:! Herzen der enschen g -
Erfahrungenendas Zıfferblatt eıner Uhr, geben ist un! N1NULr noch entfaltet, verstanden
dıe dem en des ındes un! Jugendlichen un! angeeıgnet werden braucht, ist ın
eine je indıvıduelle Orlentierung un! einen diesem Offenbarungsverstandnıs nicht eın
personlıchen Riıchtungssinn geben Vel- Buch, sondern Jesus. Das ist der erstie
mag iınter diesem Zaufferbla lauft eın ehr un! dadurch fur alle spateren Zeiten rich-
komplizıertes Räaderwerk, das dafür SOoTrgT, tungweısende Versuch, diesen unNns gegebe-
daß ıch die Zeiger richtig bewegen un! Je- Ne  5 Jesus verstehen un:! anzuelgnen.
weıls dıie richtige Uhrzeıt anzeıgen. Als el1- Aber die Geschichte g1ing weıter, un!: aQUuS

dem Abstand der ahrhunderte und Jahrtau-gionslehrer, ateche oder Priester muß ich
Der dieses Raderwerk eschel wıssen un:! sende konnen WIT ın mMmanchem das Profil Je-

richtig einstellen können; meılıne Schuler klarer sehen, als dies den Menschen mMOg-
Der sollen N1ıC. WI1e ich Uhrmacher werden, liıch Wal, dıie, noch 1Im gen Umkreis des
sondern ın erster Linlie das Zaifferblatt able- elsters stehend, tarker VO Eınzelnen
SE  - konnen. S1e brauchen weder üuber das ıhm, seıinen Aussagen, seinen aten, seinen
immanente noch uber das Ookonomische Ver- Gleichnissen, seinem 'T’od un! seliner uler-
standnıs VO.  5 Trinitat escnel!: wı1ssen, stehung beeindruckt eute kann
sondern sollen, VO  -} MI1r angeleitet, uüberpru- schon eın Grundschulkkin: erfassen, W as of-
fen, oDb, alilu der nicht VO ihrer fenbar och 1mM Miıttelalter 11UI wenıgen
eigenen Lebenserfahrung her Vater/Mutter, enschen moglıch WarTr daß namlıch 1mM Na-
Sohn/Tochter un: le und Frieden INe  - Jesu keine rlege gefuhrt un! keine
rangender ebensatem Symbole f{ur einen Menschen geifoltert un:! getotet werden
etzten sinngebenden Daseinsgrund (Gott) konnen.
eın konnen. Auf diese Weise werden S1Ee Offenbarung ist der Prozeß, ın dem uns Jesus
‚.Wal keine Theologen, wohl aber moOoglı- als das eılende un:! rTetitende Gottessym-
cherwelse un: VO nsatz her christliche gegeben un: VO  - uns verstanden un:!
Mystiker?. angeeıiıgnet wIird. Die Rezeption Jesu ist da-

Del innerhalb des Irdıschen Lebens des Eın-
Offenbarung un Heilsgeschichte S1INd
verstehen als der Prozeß der Jesus-

zeinen wWw1e der Menschheıit unabschließbar,
weiıl 'Tod un! Auferstehung konstitutiv ZUTLI

Rezeption. ymbolı Jesu gehoren, WIT aber och kel-
Offenbarung wIird diesem Konzept 1mM S1nN- Ne ErfahrungSs- un: Verstehenshorizont fuüur

Schillebeeckx:’, Morans und cdiese Aspekte der Jesusgestalt en. DiIie
Ramseys wesentlich als gegenwartiges Ge- Geschichte der Jesusrezeption, beginnend
schehen verstanden!®: S1ie meınt das ffen- amıt, daß uns Jesus gegeben wIrd, ist die
bar-Werden, die ‚„‚dısclosure“‘, die Enthul- Heilsgeschichte, die ıch sowohl 1n der elin-
lung, die aktuell sich erschließende insıcht, zeiInen indıvıduellen Lebensgeschichte w1e
daß ın einer estimmten Sıtuation meılines auch ın der Geschichte der Menschheit Ee1I-
Lebens Jesus das reitende un! eılende Got- eigne un! jenseıts der odesgrenze inr
tessymbol ist oder doch eın kann, w1ıe 1el omm

Darın hegt die 1NS1C. der eUeIeN Pastoral
Karl nNner sprach VO  - der Notwendigkeıt einer

9 9:  ystagogle‘‘; Blezsteirn suchte diese reliıgl1ons- begruündet, daß das Christwerden keiner
padagogisch VerWIL.  chen (Hinweise ZU Lebensphase als abgeschlossen gelten annn
Glauben, urzburg wobel sein Versuch Je-
doch darunter leidet, daß darın Grunderfahrungen un! da ß dıie Katechese als Hılfestellung bel

diesem Christwerden das an en un!Junger Menschen ausschließlich ın der Interpreta-
tıon Bleisteins ZU. Sprache kommen, N1C| ber zuletzt un! gerade auch das Sterben 1nes
eihnhoden entwıckelt werden, ın denen der J
gendliche selbst dialogisch un! S daß erns BC-
OrINmMmen WITrd, se1ine Erfahrung artıkulieren kann 11 Wie dıe ennzeichnung esu als „„‚Gottessymbol‘‘
10 Rolınck, Offenbarung Erfahrung Gemein- naherhın verstehen 1st, ist ausgeführt ın
SC. Die religionspadagogische Konzeption Ga- Baudler, ınfuhrung 1n symbolisch-erzählende
T1e. Morans, 1n 103 (1978) 646—652 eologıe, aderborn 1982, bes 87—94 10 ]
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enschen begleıten mußı2 Wır ind der Gunter Jlemer
immerastora. un! Reliıgionspadagogl

noch viel sehr einem erstandnıs des Ist die Offenbarung in relig10sen
Christwerdens orlentiert, wonach dieses mıiıt Lernprozessen gleichrangıg
Schulabschluß, spatestens aber mıiıt dem Eın- mit der Erfahrung”
T1 ın das Erwachsenenalter, abgeschlossen Fur un eorg audilers
ist13 Wır arbeıten auf eine Abrundung un! Auffassung VO  - orrelationsdidaktık
einenSC hın, der grundsatzlıch unNnel-

reichbar lst; WITLr nehmen den „eschatolog!i- Das nlıegen eorg audlers, die TSC  1e-schen Vorbehalt‘‘ etz), den WITr der
Welt predigen, 1mM eigenen kırc  ıchen Han- Bung der christliıchen Botschaft direkt

un! intens1v WwI1e moOglıch mıt demen derdeln Nn1ıC. ernst
Lernenden selbst 1ın Verbindung bringen,

Dies gıilt uch fur das Verstandnıis der ufga- findet zweiılellos dıe Symbpathıe a  er, die mıt
be des kirchlichen enramts Diese kann TE un! Verkundigung des Evangelıums
nN1ıC. darın estehen, gleichsam ıne ‚„amtlı- Lunen Der unkonventionelle Weg der
che  . objektiv-gultige Jesusrezeption- Darstellung, auf dem seine Vorgehenswel-
geben, die dann un! nıicht anders VO  - Je- ZU. eıl auch ungeschutzt aufdeckt,
dem Katholiken uübernehmen ware. KITr- re miıt ec die Aufmerksamkeı vleler,
che ist nach dem IL Vatikanıschen onzıl neuerdings 1ın seinem Erzahlband ‚, JEeSus 1M
das „Pilgernde Gottesvolk‘‘, das auf dem Spiegel seliner Gleichnisse*‘‘ (Stuttgart
Weg ist un! bıs ZU. nde der Zeiten eın unchen ın dem VO  - dem Prinzıp
erstehen des anzen Jesus ringt. Das ausgeht, die nelgnung VO  - Gleichnissen
areLehramt der iırche hat seinen Sınnn „befrel1e‘‘ Urc den Lebensatem Jesu pneu-
darın, die WenNnn auch teilweise verzerrten, ma) ZUI Gottunmittelbarkeı:

doch grundsatzlıc. geeigneten Zugänge Meiıine edenken seinem Konzept eliner
ZU.  I Jesusgestalt sammeln (Z entsche!l-
dend geschehen Urc die Kanon-Bildung), symmetrıschen Verhältnisbestimmung VO  S

Offenbarung ottes un! menschlicher Er-bewahren un!: offenzuhalten (Z UrCcC.
die christologischen Dogmen) un! VO  -er fahrung sınd Urc seinen Artıkel ‚„„Der

Christ der Zukunfit eın Mystiker‘“‘, denden notwendiıgen Rıchtungssinn er indıvı-
duellen Jesus-Rezeptionen aufzuzeıgen. YWer- als Antwort auf meılıne niragen versteht,

N1ıC. geringer, sondern pomlntierter CWOTL-9158 bedingt die 1e der einzelnen Jesus-
den Ich stimme eorg Baudler restlos ARKezeptionen das edurfnıs und die otwen-
daß relıg10ses Lehren un! Lernen bel dendıgkeit fur den einzelnen Glaubigen, ıch mıiıt
personlichen Erfahrungsmöoglıchkeıiten deranderen auszutauschen; hıer hat das kırchli-
etroffenen beginnen muß un! daß jJederche Lehramt darauf achten, daß dieser
\  OIn atur aus  .. einen potentiellen ottes-Austausch (aufgrund einer VO. ihr abzustiek-

kenden Bandbreıte olcher Jesus-Rezeptilo- ZzZUgang ın sich finden kann (Z 1mM Siınne
ugustins: „In mIr, uber MIr abe ich Dichnen) moglıch bleibt un ıch ungestort oll-

ziehen kann. gefunden‘‘, Confess.)
Aber ist dieser subjektiv-indivıduelle ZUu-

12 Besonders 1mM Arbeitspapiler der (Gemeilinsamen gang nicht verschieden VO  - der Offenba-Synode der Bistumer Deutschlands uüuber die ate-
chese ist diese als lebenslanger Prozeß konzıpilert rung wI1e der Mensch VO elilclc Gottes? Ver-
un! beschrieben (vgl Gemelnsame Synode. SUC Baudler NIC. zumiındest tendenziell
zielle Gesamtausgabe, Erganzungsband, Teliburg
1977, bes 41) den Unterschied aufzuheben, der zwıschen

Voner ist religionspadagogisch N1C| SINN- Offenbarung 1mM theologischen bzw objekti-voll, ın der Grundschule auf der Basıs ıner noch
indlichen Beziehung des Chulers ZU. Lehrer VE  - Sınnn un: ‚„„‚Offenbarung  66 1mM ex1istentiel-
N  > Glaubensprozeß vollzıehen, VO  - dem cdieser len bzw subjektiven Sinn estie. der DO-
Lehrer we1ıß, da 3 N1IC. hausliche der
außere gesellschaftlıche Eıinflusse durchgetragen SIt1V gefragt Kann orrelationsdidaktik auf
werden kann (Bıemer, © 336) Wo solche PTro- das (sporadische) ufleuchten (dısclosure)

1m fruhen Jugendalter abgebrochen werden, VO:  > ottes Wiırklıchkeit ın uUuNnseTeT Welt BE-
aktıvieren.
ist. spater viel schwerer, S1e exıstentie 1E  i

grundet werden?
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